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1 Einleitung

1 Einleitung

1.1 Motivation

Das menschliche Gehirn empfängt eine Fülle unterschiedlicher Reize über verschiede-
ne Sinnesorgane. Ein bedeutendes Gebiet in diesem Zusammenhang ist die visuelle
Wahrnehmung1, die als „... Aufnahme und die zentrale Verarbeitung von visuellen
Reizen ...“2 definiert ist. Der Mensch ist in der Lage aus einer großen Menge visueller
Reize bestimmte Signale innerhalb kürzester Zeit herauszufiltern und richtig zu
interpretieren. Probleme ergeben sich allerdings bei der Portierung dieser Fähig-
keit der natürlichen Mustererkennung auf Computersysteme durch die erheblichen
Unterschiede hinsichtlich der Leistungsfähigkeit und der Architektur. Nach dem
derzeitigen technischen Stand können Computer Daten um ein vielfaches schneller
verarbeiten, als unser Gehirn, sind aber dennoch mit Aufgaben überfordert, die durch
unser Gehirn in kürzester Zeit erfolgreich durchgeführt werden.3 Charakteristisch
für das menschliche Gehirn, als komplexes biologisches Netzwerk, ist seine hoch-
gradige parallele Signalverarbeitung.4 Dank seiner ca. 1012 Nervenzellen5, die über
ca. 1015 Verbindungen6 miteinander verknüpft sind, verarbeitet es Millionen von
Reizen innerhalb weniger Millisekunden.7 Die serielle Datenverarbeitung auf einer
Von-Neumann-Architektur ist damit nicht vergleichbar.8 Es existieren allerdings stark
vereinfachte Modelle zur Nachahmung dieses komplexen biologischen natürlichen
Nervensystems, die als künstliche neuronale Netze (KNN) bezeichnet werden.9 Auch
im Bereich der Mustererkennung hat sich der Einsatz von KNN bewährt, wobei
besonders das Neokognitron eine gute Nachahmung der natürlichen Mustererkennung
im visuellen Bereich verspricht.10

1 Prozess der visuellen Wahrnehmung siehe [66], S. 162 ff. und [153], S. 345 ff.
2 [25], S. 173.
3 Vgl. [10], S. 1; [133], S. 13; [154], S. 13 und [57], S. 318.
4 Vgl. [154], S. 13.
5 Vgl. [97] und [172] S. 1.
6 Vgl. [97].
7 Vgl. [133], S. 13.
8 Vgl. [133], S. 13.
9 Vgl. [133], S. 13 und [12], S. 15.
10 Vgl. [12], S. 11 und [133], S. 14.
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